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6. März 2002

Der Oberbürgermeister

VIII/Dezernat Wirtschaft, Stadtentwicklung und Stadtplanung

61/Stadtplanungsamt

Städtebaulicher Workshop zur Ideenfindung für ein Hotel- und Kongresszentrum zwischen Messe und ICE-Terminal Köln-Messe

A
Allgemeine Bedingungen

1.
Anlass und Zweck

Aufgrund neuer funktionaler Anforderungen im Bereich der Messe (Logistikzone, Messe-Platzfläche u. a.) sind weitere städtebauliche und stadträumliche Klärungen erforderlich. Daher soll für den Bereich nördlich der Bahnanlagen in Köln-Deutz zwischen der Deutz-Mülheimer Straße und dem Auenweg ein Workshop mit fünf Architektur-/Planerbüros durchgeführt werden, um alternative Entwürfe für diesen Bereich zwischen ICE-Terminal und Messegelände zu erhalten. Zu planen sind hier neben einem neuen Messeplatz nördlich des ICE-Terminals u. a. ein Hotel- und Kongresszentrum.

2.
Auftraggeberin

Die Auftraggeberin ist die 
Stadt Köln 

Stadtplanungsamt

Willy-Brandt-Platz 2

50679 Köln 
Deutschland

3.
Beauftragte Planungsbüros

	1.
Jaspert, Steffens, Watrin, Drehsen

Auf dem Brand 3

50996 Köln


	2.
von Gerkan, Marg und Partner

Elbchaussee 139

22763 Hamburg



	3.
Rem Kolhaas

Office For Metropolitan Architecture

Stedebouv B.V.

149 Bokelweg Heer

3032 AD ROTTERDAM

NIEDERLANDE


	4.
Claude Vasconi architecte

58, rue Monsieur-le-Prince

75006 PARIS

FRANKREICH



	5.
Architekten Reichel + Stauth

Frankfurter Str. 4

38122 Braunschweig


	


4.
Jury, Berater, Vorprüfer

Stimmberechtigte Mitglieder:

1st Herr Dipl.-Ing. Prof. Otto Steidle, München

2nd Herr Dipl.-Ing. Johannes Schilling, Köln

3rd Herr Dipl.-Ing. Prof. Uwe Kiessler, München 

4th Herr BG Fruhner, Stadt Köln

5th Frau Dipl.-Ing. Müller, Stadtplanungsamt Köln

6th Herr Feuring, Mainz (Experte für Kongress-/Hotelbau)

7th Herr Dr. Weber, KölnMesse

8th Herr Dipl.-Ing. Bergmann, KölnMesse

9th Herr BG Hoferichter, Solingen

10th Herr Dipl.-Ing. Breuer, DB AG

11st Herr Klipper, CDU-Fraktion

12nd Herr Jansen, SPD-Fraktion

13rd Frau Moritz, Fraktion Bündnis'90/Die Grünen 

14th Herr Sterck, FDP-Fraktion 

Nicht stimmberechtigte Mitglieder

1st Herr Poggel, CDU-Fraktion der Bezirksvertretung Innenstadt 

2nd Frau Loida, SPD-Fraktion

3rd Herr Waddey, Fraktion Bündnis'90/Die Grünen 

4th Herr Hilden, FDP-Fraktion 

Beraterinnen und Berater

1st Herr Dipl.-Ing. Hellig vom Verkehrsplaner-Büro Dr. Brenner und Münnich

2nd Frau Dipl.-Ing. Helbig, Stadtplanungsamt Köln

3rd Herrn Neuhaus, Erbbauverein Deutz

4th Herr Bresinski, Erbbauverein Deutz

5th Herr Michaelis, Amt für Liegenschaften, Vermessung und Kataster Köln 

Vorprüfer

1st Herr Dipl.-Ing. Wolf, KölnMesse

2nd Herrn Dipl.-Geograph Patric Berlin, Feuring GmbH

3rd Herr Dipl.-Ing. Guttke, Stadtplanungsamt Köln

4th Herr Dipl.-Ing. Fedde, Stadtplanungsamt 

5th Herr Dipl.-Ing. Gellissen, Stadtplanungsamt Köln

6th Herr Dipl.-Ing. Horn, Stadtplanungsamt Köln 

9.
Weitere Bearbeitung 

Nach Abschluss des Workshops räumen die Workshopteilnehmer bzw. -teilnehmerinnen alle Nutzungsrechte nach dem Urheberrechtsgesetz sowie sonstige Schutzrechte der Stadt Köln ein. Der Stadt Köln steht die uneingeschränkte Verwendung des Entwurfes zu. Insbesondere ist die Stadt Köln berechtigt, die Entwürfe der Workshopteilnehmer bzw. -teilnehmerinnen – soweit erforderlich – umzugestalten und zu verändern.

Die Workshopteilnehmer bzw. -teilnehmerinnen können aus der Teilnahme an dem Workshop keine Rechte ableiten. Insbesondere steht demjenigen Teilnehmer bzw. derjenigen Teilnehmerin, dessen bzw. deren Entwurf von der Jury empfohlen wird, kein Anspruch auf Beauftragung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zu.

Die Auftraggeberin wird sich dafür einsetzen, dass das Büro, dessen Arbeit als Grundlage für den Bebauungsplan-Entwurf von der Jury empfohlen wird, bei den folgenden Realisierungswett​bewerben für die vorgesehenen Hochbaumaßnahmen mit aufgefordert wird. Außerdem soll das Büro, das besonders interessante Einzellösungen vorschlägt, ebenfalls vorgeschlagen werden.

B
Aufgabenstellung 

1.
Gebietsbeschreibung

1.1
Historischer Überblick

Der Stadtteil Deutz ist wesentlich verbunden mit der Geschichte der Eisenbahn. Die Deutz - Mindener-Eisenbahnlinie – Richtung Ruhrgebiet – Berlin ist der Beginn der Bahn. Der Bahnhof Deutz war Endpunkt der Bergischen Bahn. 1892 wurde sie längs des Rheinufers verlängert. 1911 wurde die Hohenzollernbrücke gebaut, der Bahnhof Köln-Deutz 1914 und die Strecke der Bergisch-Märkischen-Bahnen verlängert, so dass der Turmbahnhof mit den Gleisen Köln-Deutz/Tief entstand. Zwischen den Kriegen verlief der Ruhr-Schnellverkehr zwischen Ruhrgebiet und Köln auch über Köln-Deutz. 1975 wurde der Gedanke des Schienenpersonenverkehrs im Generalverkehrsplan verankert.

Das Bahnhofsgebäude Köln-Deutz wurde 1913/14 nach Plänen des Architekten Hugo Röttcher im Zuge der Erneuerung der Kölner Bahnanlagen, die seit 1909 verfolgt wurde (Hohenzollernbrücke, Südbrücke, Umbau des Hauptbahnhofs) errichtet. Funktional vertritt er den Typus des sog. Turmbahnhofs, bei dem sich zwei Gleisstränge mit unterschiedlichen Richtungen auf verschiedenen Niveaus kreuzen. Gestalterisch/stilistisch vertritt das Empfangsgebäude den Schlosstyp Maison de Plaisance/Lustschloss aus dem 18. Jh., charakterisiert durch den zentralen Kuppelbau mit den niedrigeren Seitenflügeln. Das Bauwerk zeigt allerdings durch die Materialwahl (Muschelkalk) und durch den Einsatz der Ornamentik deutlich seine Entstehungszeit zum Ende der Jugendstil-Epoche kurz vor dem Ersten Weltkrieg an. Bis zum Zweiten Weltkrieg waren die Gleise Deutz-Hoch, die in Ost-West-Richtung verlaufen, durch eine dreischiffige Bahnsteighalle in Eisen-Glas-Konstruktion überdacht, so dass die Assoziation Schloss sofort in Richtung Bahnhofsgebäude für den Betrachter umgelenkt wurde; die Gleise von Deutz-Tief, die in einer Nord-Süd-Kurve verlaufen, waren von Anfang an durch Flügeldächer in Stahl-Holz-Konstruktion überdeckt, soweit sie nicht in Tunneln verlaufen. Die Treppen- und Tunnelanlagen, soweit heute noch im Bereich der Zugänge zu Gleis 11 und 12 vorhanden, sind denkmalgeschützt. An die Stelle der alten dreischiffigen Bahnsteighalle Deutz-Hoch sind in den 50er Jahren Bahnsteigüberdachungen aus Stahlbeton getreten, deren Gestalt so bemerkenswert und elegant ist, dass man ihren Erhalt ganz oder teilweise in Erwägung zieht (sie sind nicht mit in die Denkmalliste eingetragen).

Charakteristisch für die Nachkriegszeit ist die Behebung des Kriegsschadens an der Ostseite des Seitenflügels des Empfangsgebäudes: Hier ist auf die Wiederherstellung der Bauornamentik bei Beibehaltung der Hauptgliederung verzichtet worden, außerdem wurde die Dachlandschaft verändert wiederhergestellt. Im Inneren ist die Raumform der zentralen Kuppelhalle erhalten und soll auf jeden Fall wieder voll erlebbar gemacht werden; außerdem gibt es noch Teile des Fliesenbodens, seitliche Wandfelder und originale Treppengeländer, die ebenfalls erhalten werden.

Der Vorplatz Ottoplatz ist trotz Neupflasterung noch immer in großen Teilen in seiner ursprünglichen Gestalt, die auf den Schlosstyp des Empfangsgebäudes ausgerichtet war, erhalten und ablesbar. Er ist samt Otto-Denkmal (für den Erfinder des Otto-Motors, Nikolaus August Otto errichtet), in die Denkmalliste der Stadt Köln eingetragen.

1.2
Projektentwicklung/Politische Beschlüsse

Der Rat der Stadt Köln hat 1996 beschlossen, das ICE-Terminal Köln-Messe zu realisieren. Im Dezember 1997 hat der Vorstand der DB AG den Ausbau des Bahnhofs Deutz-Tief und die Führung eines Teils der ICE-Linien der ICE-Neubaustrecke Köln - Rhein/Main über Deutz-Tief beschlossen.

KölnMesse hat Ende 1998 den Neubau einer Hauptverwaltung der KölnMesse sowie den Bau eines neuen, zusätzlichen Messeeingangs sowie deren Einbringung in den Wettbewerb beschlossen.

Zur gemeinsamen Durchführung des Projektes haben Stadt Köln, KölnMesse und DB Station & Service AG bzw. deren Gremien die Einrichtung einer gemeinsamen Projektgruppe sowie eines Beirates der gemeinsamen Projektgruppe beschlossen. Mit Datum vom 08.01.1999 hat die gemeinsame Projektgruppe "ICE-Terminal Köln-Deutz/Messe" der Stadt Köln, KölnMesse und DB Station & Service AG ihre Arbeit aufgenommen. 

Mit Datum vom 02.06.1999 hat sich ebenfalls der Beirat, bestehend aus Vertretern des Rates der Stadt Köln, der Stadt Köln, der DB Station & Service AG und der KölnMesse, konstituiert.

Die Projektgruppe ist beauftragt, mit der Vorbereitung und Durchführung des städtebaulichen Workshops für den Bereich nördlich der Bahnanlagen; im Anschluss soll die Realisierung des Projekts betrieben werden. Es ist beabsichtigt, für die einzelnen Bauprojekte Gutachterverfahren durchzuführen. 

1.3
Hochgeschwindigkeitsprojekt

Anschluss Kölns an das Internationale Schnellbahnnetz:

Köln ist eine der bedeutendsten Eisenbahnknotenpunkte Deutschlands, vor allem im Nord-Süd-Verkehr. Über 1 300 Züge, davon ca. 150 IC-/EC-/ICE-Linien und der Metropolitan, fahren täglich Köln an. Ca. 200 000 Reisende werden täglich im Hauptbahnhof gezählt.

1990 hat der Rat der Europäischen Gemeinschaft das Leitschema "Europäisches Hochgeschwindigkeitsnetz" für den Zeithorizont 2010 verabschiedet. Köln nimmt dabei eine Schlüsselfunktion als Schnittstelle im Westeuropäischen Netz sowohl in Nord-Süd- als auch in Ost-West-Richtung ein.

Zwei Kernstücke des Europäischen Netzes stehen in Köln zur Realisierung an:

-
Die ICE-Neubaustrecke Köln - Rhein/Main 

-
Die Internationale Schnellbahnverbindung Paris - Brüssel - Köln/Amsterdam (PBKA).

Hinzu kommt der vom Vorstand der DB AG 1999 beschlossene Ausbau der Schnellverbindung Köln - Duisburg - Emmerich - Amsterdam.

Die ICE-Neubaustrecke Köln - Rhein/Main als Kernstück des Deutschen Hochgeschwindigkeitsnetzes ist weitgehend in Bau und soll im Dezember 2002 ihren Betrieb aufnehmen. Sie verbindet Köln mit Siegburg, Montabaur, Limburg, Wiesbaden, Mainz, Frankfurt Hbf. und Frankfurt Flughafen sowie mit dem Süddeutschen Raum, Österreich, Schweiz und Italien. Der Flughafenbahnhof Frankfurt ist bereits seit Mai 1999 in Betrieb.

Die Fahrzeit verkürzt sich mit Inbetriebnahme im Dezember 2002 von heute ca. 2 Std. 15 min. auf dann ca. 1 Std. 

Die Prognosen (2015) rechnen mit einem Fahrgastaufkommen von 40 000 Fahrgästen pro Tag und Richtung, davon 30 % internationaler Hochgeschwindigkeitsverkehr.

Der Flughafen Köln/Bonn (Konrad-Adenauer-Flughafen) wird über eine Schleife ebenfalls an die ICE-Neubaustrecke Köln - Rhein/Main angeschlossen.

Der Flughafenbahnhof und die Flughafenschleife sind im Bau und werden im Dezember 2004 in Betrieb gehen. 

Die Internationale Schnellbahnverbindung Paris - Brüssel - Köln/Amsterdam (PBKA) ist zwischen Paris und Brüssel für Hochgeschwindigkeitsverkehr ausgebaut. Zwischen Brüssel und Köln ist die Strecke in Bau. Zugleich mit der PBKA wird die S-Bahn (S 13) Köln - Horrem - Düren gebaut. Die S 13 wird zum Flughafen verlängert. 2005 soll die Gesamtstrecke fertig gestellt sein. Die Fahrzeit wird sich von heute ca. vier Stunden auf dann ca. drei Stunden (zwischen Köln und Brüssel eine Std. 40 Min.) verkürzen.

Seit Dezember 1997 verkehrt der Thalys zwischen Paris, Brüssel, Lüttich, Aachen und Köln. Inzwischen besteht auch eine Verlängerung über Köln hinaus nach Düsseldorf für den Thalys. Seit der Inbetriebnahme des Thalys wurden die Fahrgastprognosen übertroffen.

Mit der Schaffung der ICE-Neubaustrecke Köln - Rhein/Main und der PBKA verändert sich die Lagegunst im Westen Europas erheblich. Köln erhält damit eine Anbindung im Europäischen Hochgeschwindigkeitsnetz an das Europäische Zentrum Brüssel, an Lille, Paris, London, Amsterdam und die Deutschen Großstadtregionen (Rhein/Main-Gebiet, den Süddeutschen Raum) und die südlichen Alpenländer.

Die verbesserte Verkehrslagegunst, die kurzen Reisezeiten zwischen den Europäischen Metropolen verbessern die Qualität des Wirtschaftsstandortes Kölns.

Hiervon profitieren in erster Linie die in Köln stark mobilitätsorientierten Unternehmen z. B. aus der Medienbranche (u. a. die Sender WDR, RTL, VOX, Viva), die Forschungseinrichtungen und Hochschulen, Banken und Versicherungen, KölnMesse.

Mit dem direkten Anschluss der KölnMesse an das Europäische Hochgeschwindigkeitsnetz durch das neue ICE-Ter​minal ist ein schneller, direkter Zugang zum Internationalen Großflughafen Frankfurt/Main gegeben.

Ein Großteil der Kurzstreckenflugverkehre in Deutschland und dem benachbarten europäischen Raum wird ersetzt durch die schnellen Hochgeschwindigkeitsverbindungen.

Die neuen Hochgeschwindigkeitsbahnhöfe in Köln:

Zusammen mit dem Bau der PBKA und der ICE-Neubau​strecke Köln - Rhein/Main wird Köln mit drei Hochgeschwindigkeitsbahnhöfen an das Europäische Netz angeschlossen:

-
ICE-Terminal Köln-Messe  

-
Hauptbahnhof 

-
Flughafenbahnhof Köln/Bonn (Konrad-Adenauer-Flug​ha​fen).

Der Hauptbahnhof wurde zu einem modernen Service- und Dienstleistungszentrum mit ca. 11 000 m² BGF ausgebaut. Für die Nordseite des Hauptbahnhofes (Breslauer Platz) wurde ein Städtebaulicher Wettbewerb durchgeführt. Hier sollen ca. 50 000 m² BGF (Dienstleistungen, Büronutzungen, Kultur) realisiert werden. Im Zusammenhang mit dem Neubau der Nord-Süd-Stadtbahn soll auf dem Breslauer Platz eine neue U-Bahn-Station entstehen.

Das neue "ICE-Terminals Köln-Messe":

Seit 1988 hat die Stadt Köln Vorstellungen und Konzepte für die Neuführung der ICE-Verkehre im Kölner Raum und die Nutzung des alten Bahnhofs Deutz-Tief für ICE-Verkehre (Nord-Süd-Richtung) entwickelt. Mit dem Bahnhof Deutz-Tief bzw. dem ICE-Terminal Köln-Messe ergibt sich nicht nur eine schnelle, direkte rrh. Verbindung zwischen Rhein/Main-Gebiet, Köln und dem Ruhrgebiet sowie eine Verknüpfung der rrh. gelegenen Flughäfen Frankfurt, Köln/Bonn und Düsseldorf miteinander, sondern auch eine bedeutende Drehkreuzfunktion für Nord-Süd- und Ost-West-Verkehre in Deutschland und im Europäischen Raum.

Verbunden mit der rrh. direkten Führung der ICE-Verkehre sind erhebliche Fahrzeit-Gewinne sowie die Möglichkeit die Flughäfen mit Direktverbindungen zu bedienen. Hinzu kommen die Verknüpfungsmöglichkeiten der ICE-Verkehre in Nord-Süd- und Ost-West-Richtung (Verknüpfung Deutz-Tief mit Deutz-Hoch).

Am Standort sind optimale Verknüpfungsmöglichkeiten mit dem heute bereits sehr guten ausgebauten Regionalverkehr gegeben. Der zweigleisige Ausbau des Bahnhofs mit den Zuleitungsstrecken sowie die Option für einen späteren viergleisigen Ausbau des Bahnhofsbereichs schaffen auch langfristig ausreichende Kapazitäten für den Hochgeschwindigkeitsverkehr.

Das als Turmbahnhof konzipierte ICE-Terminal schafft neben der Möglichkeit, Fernverkehre in Deutz-Tief und Deutz-Hoch sowie Regionalverkehre und Fernverkehre miteinander zu verknüpfen, die Möglichkeit bei einem späteren viergleisigen Ausbau im Bahnhofsbereich in Deutz-Tief auch parallel haltende ICE-Linien in Deutz-Tief miteinander zu verknüpfen (Halten an parallelen Bahnsteigkanten). Das neue ICE-Terminal liegt in unmittelbarer Innenstadtlage rrh. gegenüber dem Hbf.

Augenblicklich laufen die Umbauarbeiten zur Ertüchtigung der vorhandenen Bahnanlagen, damit ab Dezember 2002 der ICE-Verkehr über Deutz-Tief möglich wird. 

1.4
Wettbewerb und Überarbeitung

Zur Realisierung des ICE-Terminals Köln-Messe wurde 1999/2000 ein zweistufiger Wettbewerb nach GRW 1995 ausgelobt. Vorrangiges Ziel war es, eine Lösung für die Verknüpfung der beiden Gleisanlagen Deutz-Hoch und Deutz-Tief sowie die Optimierung des Eingangsbereiches an der Opladener Straße zu finden. Da der Bahnhof Deutz in unmittelbarer Nähe zur Messe liegt und diese eine neue Messeverwaltung mit Messefoyer vorsah und noch vorsieht, sollte im Bereich nördlich des Bahnhofs durch Konzipierung dieser Gebäude eine Verbindung der Messe zum ICE-Terminal geschaffen werden. 

Der Wettbewerb ist am 25.05.2000 entschieden worden. Das Kölner Büro Jaspert, Steffen, Watrin, Drehsen – Architekten und Planer, hat den Wettbewerb gewonnen. Merkmal des Entwurfs ist eine Dach in einer Ausdehnung von 120 m x 120 m als Wahrzeichen für den neuen Bahnhof. 

In einer Machbarkeitsstudie, die nach dem Wettbewerb durchgeführt wurde, wurden Vorschläge erarbeitet, um die Verknüpfung der beiden Gleistrassen zu optimieren und durchführbar zu gestalten. Diese Machbarkeitsstudie wird den teilnehmenden Büros zur Verfügung gestellt.

Die Planung für die Verknüpfung wird gegenwärtig durch die DB AG detailliert. 

Das Ergebnis der Machbarkeitsstudie wurde als Städtebauliches Planungskonzept "ICE-Terminal Köln-Messe" überarbeitet und am 02.07.2001 in einer Bürgerbeteiligung vorgestellt.

Hauptmerkmal des Städtebaulichen Planungskonzeptes ist das 120 m x 120 m hohe Dach, das wie ein Tisch über den Turmbahnhof gestellt werden soll. Dieses neue Symbol des ICE-Bahnhofs wird markiert durch drei Hochhäuser, eines östlich des Deutzer Bahnhofs auf der Südseite der Bahntrasse (ca. 110 m) und zwei weitere auf der Nordseite mit einer Höhe von ca. 130 m und 150 m. Die sonstige begleitende Bebauung soll vier bis sechs Geschosse nicht 
überschreiten. Als Nutzung sind Einzelhandelsflächen im neuen Bahnhof sowie Büros und ein Hotel vorgesehen. 

1.5
Fortentwicklung der Planungsidee

Im Gespräch mit dem Eigentümer der Wohnbebauung Barmer Straße/Lenneper Straße nördlich der Gleisanlage hat dieser seine Bereitschaft gezeigt, für diese wichtige städtebauliche Entscheidung in Köln rechtsrheinisch die wichtige Verknüpfung des ICE-Terminals mit der Messe den gesamten Wohnbestand aufzugeben, wenn im Umfeld Ersatz geschaffen wird. Aufgrund dieser neuen Situation wurden neue Nutzungsideen für den Bereich zwischen Nordseite ICE-Terminal und Messe entwickelt, für die eine städtebauliche Lösung erarbeitet werden soll. Die Planung soll als Grundlage für den in der Aufstellung befindlichen Bebauungsplan dienen. Der Bereich des Städtebaulichen Planungskonzeptes südlich der Bahntrasse bis zur Constantinstraße soll nicht Bestandteil der Überarbeitung sein. 

Die Messe hat zwischenzeitlich für den Messebereich westlich der Deutz-Mül​heimer Straße einen Masterplan erstellen lassen, der vorsieht, die heutigen Hallen nach Norden um fünf weitere Messehallen zu erweitern. Als Bindeglied dieser Konzeption ist ein Messeboulevard beginnend im neuen Messeeingang ICE und zwischen den Messehallen 12 und 13, der sich nach Norden fortsetzen soll, geplant. Er wird ca. 5 m über dem Messegelände liegen. Hier sollen die Besucherinnen und Besucher Zeit zum Verweilen und zur Ruhe bekommen. Dieser attraktive Boulevard soll eine fußläufige Verbindung zu dem geplanten Messeeingang nördlich der Bahnanlagen erhalten. 

Ferner soll die heutige Verkehrs- und Logistikfläche besser geordnet werden und in 75 m Breite vor die Hallen 4 sowie 11 bis 13 gelegt werden. Somit kann eine optimale Beschickung erfolgen. Diese Fläche kann über- bzw. unterbaut werden; mit Ausnahme einer ca. 25 m breiten Beschickungsrampe für die Obergeschosse der Hallen. Eine Anbindung an die Parkplätze auf dem Dach der Halle 11 kann jedoch erfolgen. 

Kongress/Hotel

Auf dem zu beplanenden Areal soll eine hochwertige Kongressansiedlung mit entsprechendem Hotelangebot (Qualität und Größe) vorgesehen werden. Der Empfangsbereich für das Kongresszentrum sollte integraler Bestandteil des Messeeinganges sein, so dass er sowohl als Messeeingang (bei Messeveranstaltungen) wie auch als Kongresseingang bei Kongressveranstaltungen zu nutzen ist. Die Kongresskapazität ist auf ca. 4 000 bis 6 000 Besucher bzw. Besucherinnen auszulegen. Die Kongressnutzung darf die Messeveranstaltungen als Kerngeschäft der KölnMesse nicht behindern, die Messe- und Kongressveranstaltungen sollen sich gegenseitig ergänzen. 

Verkehr für sonstige Nutzungen 

Die neuen, nicht messespezifischen Nutzungen (Büro, Kongress, Hotel) sind effizient in das Verkehrskonzept einzubinden. Dieses muss die Prioritäten der Messeveranstaltungen berücksichtigen und das Deutz/Kalker-Umfeld (Messe, ICE, CFK, Kölnarena, Euroforum Nord, Deutz AG etc.) mit heutiger und zukünftiger Nutzung gesamthaft erfassen. 

Bis spätestens 2004 soll die vorhandene Autoreisezuganlage verlagert werden. Entsprechende Voruntersuchungen zur Verlagerung laufen.

1.6
Lage des Planungsraumes im Stadtgebiet

Das ca. 8,2 ha große Gebiet liegt rechtsrheinisch im Innenstadtbereich der Stadt Köln (Stadtteil Deutz); es ist begrenzt im Süden und Westen durch die Bahnanlagen Deutz-Hoch und Deutz-Tief, im Norden durch die Hallen 4, 11, 12 und 13 und im Osten durch die Deutz-Mülheimer Straße. 

1.7
Vorhandene Nutzungen

Neben der KölnMesse nördlich des Planbereiches ist das wei​tere Umfeld im Wesentlichen geprägt durch:

-
den Stadtteil Deutz mit der "Deutzer Freiheit" als wichtige Einkaufsstraße für das Stadtteilzentrum

-
die Kölnarena und das neue Stadthaus östlich des Planungsraumes 

-
die Fachhochschule Köln südöstlich der Kölnarena und 

-
die alten Industriefläche/z. B. CFK, Deutz AG.

Das Messegelände umfasst heute ca. 286 000 m² Hallenflächen, 100 000 m² Freigelände, Kongressmöglichkeiten für max. 11 800 Teilnehmer, 7 300 Parkplätze und weitere 14 000 Parkmög​lichkeiten, ca. 40 Fachmessen und Fachausstellungen, zahlreiche Ausstellungen sowie über 1 500 Einkaufstage, Konferenzen, Tagungen, Seminare finden jährlich statt.

Von 2,1 Mio. Einkäufern und Interessenten jährlich aus über 170 Ländern kommt jeder 2. Einkäufer und jeder 3. Besucher aus dem Ausland.

Die Flächen im Planungsraum werden heute wie folgt genutzt:

-
Wohnbebauung nördlich der Bahnanlagen/westlich der Deutz-Mül​heimer Straße/südlich der Hallenbebauung KölnMesse (Halle 14) an der Barmer Straße, Lenneper Straße, Barmer Platz, Vohwinkeler Straße und Leichlinger Straße.

-
Freiflächen zwischen Bahnbogen Deutz-Tief, den Bahnanlagen im Süden, der Messe im Norden und der Wohnbebauung im Osten, die z. Z. teilweise als Parkplatz, unbenutzte Freifläche und Werkstatthallen/mit Teilen der Verwaltung der KölnMesse genutzt wird.

-
DB-Autoreisezuganlage an der Leichlinger Straße östlich des Bahnbogens.

1.9
Heutige Verkehrsanbindung

Individualverkehr

Das Plangebiet nördlich der Bahntrasse ist über die Barmer - und Lenneper Straße an die Deutz-Mülheimer Straße angebunden. Die Deutz-Mülheimer Straße führt nach Süden über die Deutz-Kalker Straße zum östlichen Zubringer in Richtung Bonn/Frankfurt/Aachen und nach Norden über die B 555 a nach Osten zum Autobahnkreuz Köln-Ost zur A 3/A 4, nach Westen über die Zoobrücke/Innere Kanalstraße und nach Westen zur A 57 in Richtung Neuss/Düssel​dorf. Über die Opladener Straße wird das Plangebiet über die Deutzer Brücke mit der Innenstadt verbunden. 

Radwegeführung

Über die Barmer Straße wird heute die Veloroute R 04 von Osten nach Westen geführt. 

ÖPNV

Am Bahnhof Deutz verknüpfen sich heute Fernbahn/Nahverkehrsbahn mit Stadtbahnlinien, 
U-Bahn und Bussen. 

1.10
Vegetation

Die Bäume südlich der Lenneper Straße sind unbedingt zu erhalten. 

1.12
Kulturgüterschutz

Unter dem südlichen Plangebiet liegt ein Teil der preußischen Fortanlage von 1818 bis 1840.

1.15
Verschattung von Gebäuden

Die Bürogebäude sind so zu errichten, dass der DIN 5034/1 genüge getan wird. Eine Beurteilung des Plangebietes erfolgt in der UVU.

1.16
Oberflächengewässer

Der überwiegende Bereich des Plangebietes wird bei einem Hochwasser von 11,30 KP überflutet, ausgenommen sind nur die bestehenden Messehallen nördlich einer Linie, die in etwa entlang Osthallenstraße und Barmer Straße verläuft. Die bei 11,30 KP überfluteten Flächen entsprechen dem natürlichen Überschwemmungsgebiet des Rheines gemäß der Ordnungsbehördlichen Verordnung zur Festsetzung des Überschwemmungsgebietes des Rheines und seiner Rückstaugebiete im Regierungsbezirk Köln, so dass alle geplanten Baukörper innerhalb dieser Zone liegen.

Die Umsetzung des Hochwasserkonzeptes sieht vor, eine Schutzlinie entlang des Rheines mit einem Schutzziel von 11,90 KP auszubauen, deren erster Abschnitt als Sofortmaßnahme Köln Messe bereits umgesetzt worden ist. Diese stellt jedoch wegen der Hinterläufigkeit noch keinen wirksamen Schutz für das Plangebiet dar. Erst die Umsetzung der Planfeststellungsabschnitte 16 und 17 von der Rodenkirchener Brücke bis Stammheimer Schlosspark stellt einen wirksamen Schutz dar. Die Umsetzung dieser Maßnahmen ist für die nächsten Jahre vorgesehen.

1.17
Grundwasser

Die Nähe des Rheines bedingt hohe Grundwasserstände je nach Rheinwasserstand. Hiervon betroffen sind Tiefgaragen, Keller und Gebäudegründungen, die ggf. im hoch anstehenden Grundwasserkörper liegen und das Grundwasserfließverhalten nachhaltig beeinflussen können.

Bei der späteren Realisierung sind entsprechende technische Maßnahmen zu ergreifen, die zum einen der Sicherung des Gebäudes dienen andererseits gewährleisten, dass es nicht zu Grundwasserverunreinigungen während des Baus und Betriebes kommt. Entsprechende Auflagen werden seitens der UWB formuliert.

1.20
Planungsrecht

Für das Plangebiet besteht kein Bebauungsplan.

2.
Planungsvorgaben und -ziele

2.1
Städtebau

Es können zwei Hochhäuser vorgesehen werden, wobei das eine ca. 130 m und das andere ca. 150 m hoch werden kann, oder drei Hochhäuser in entsprechend reduzierter Höhe. Bei der Lage der geplanten Hochhäuser ist die Sichtbeziehung zum Dom von außerhalb (z. B. Schloss Bensberg) zu berücksichtigen. Ansonsten sollte die geplante Bebauung nach Möglichkeit 12 Geschosse nicht überschreiten. Die geplante Logistikzone der Messe kann über- oder unterbaut werden. Sie liegt südlich der Messehallen 4, 11, 12 und 13, von einer Brei​te von ca. 75 m in Nord-Süd-Richtung. Diese Fläche kann ab 5 m bis auf einen 25 m breiten Streifen südlich der obigen Messehallen überbaut werden. Das Stützenraster für die Überbauung wird von der Messe im Kolloquium mitgeteilt. 

Der Bahnhof inklusive quadratischem Glasdach ist in Größe, Form und Lage nicht veränderbar. Eventuell kann das Dach um bis zu zwei Dachelemente (24 m) nach Norden verschoben werden. Der nördliche Terminal-Zugang liegt auf der Ebene +/- Null. 

Die geplanten neuen Hochhausstandorte sind so zu wählen, dass diese mit den geplanten Hochhäusern südlich der Gleistrasse ein städtebaulich begründetes Gesamtensemble bilden.

2.2
Nutzungskonzept

Vorgesehen werden soll eine Gesamtbruttogeschossfläche von 170 000 m². Diese soll unterteilt werden in:

-
das Messefoyer in Kombination mit dem Eingang für 
(
das Kongresszentrum und Messehotel, 
( 
gesamt ca. 65 000 m² BGF 

-
das Kongresszentrum, 
(
-
hochwertige Büronutzung und

ca. 100 000 m² BGF 

2.3
Verkehrsanbindungen

Das betrachtete Planungsgebiet liegt nördlich und östlich der DB-Gleisanlagen und südlich der Messehallen 4, 11, 12 und 13. Es ist lediglich nach Osten an die Hauptverkehrsstraße Deutz-Mülheimer Straße über die Barmer - und Lenneper Straße angebunden. Die heute noch mögliche Fahrbeziehung über die Osthallenstraße steht zukünftig nicht mehr zur Verfügung, da es sich hier um eine Privatstraße der KölnMesse handelt, die diese Straße zukünftig nur noch betriebsintern nutzt. Somit ergibt sich für das Planungsgebiet eine verkehrliche Insellage mit einseitigem Verkehrsanschluss. Die durch das Gebiet geführten fußläufigen und Radwegeverbindungen (Veloroute R 04) sind möglichst zu erhalten. Allerdings ist die Veloroute zukünftig durch die Lenneper Straße zu führen, da die Barmer Straße erheblichen Lkw-Verkehr der KölnMesse aufnehmen muss. 

Es ist vorgesehen, die Einmündung der Barmer Straße um ca. 30 m nach Süden zu verschieben und nur hierüber den Zufluss des Lkw-Verkehrs (keine Pkw) der KölnMesse abzuwickeln. Ca. 200 m westlich dieses neuen Knotens kann in der Barmer Straße ein Kreisverkehr vorgesehen, der u. a. auch zum Wenden von Lkw dienen soll. Die Pkw sollen über die als zufließende Einbahnstraße auszuweisende Lenneper Straße zukünftig das Planungsgebiet anfahren und dann gemeinsam mit dem Lkw-Verkehr über die Barmer Straße aus dem Gebiet abfließen. Der Knotenpunkt Barmer Straße/Deutz-Mülheimer Stra​ße ist entsprechend aufzuweiten.

Er kann mit Rücksicht auf die örtlichen Zwänge (DB-Brücken, stark belasteter Knoten an der Opladener Straße) nicht weiter nach Süden verlagert werden. 

2.3.1
ÖPNV und DB-Fernverkehr

-
Die Anbindung des Planungsgebietes an den ÖPNV (S-Bahn, Stadtbahn, Bus) sowie an die Fernverkehrszüge der DB erfolgt über die vorhandenen Anlagen und ist als gut bis sehr gut einzuschätzen (Buslinie 170 wird zukünftig durch S-Bahn ersetzt).

-
Im Bereich des ICE-Terminals Köln-Deutz/Messe werden sich mit dem Bahnhofsumbau die Wegebeziehungen sowohl zu den Bahnsteigen wie auch für den Bahnhof querenden Fußgänger verbessern. Durch Aufzüge werden zukünftig die Bahnsteige behindertengerecht angebunden. 

-
Die im Rahmen des Städtebaulichen Wettbewerbs für das neue ICE-Terminal Köln-Deutz/Messe festgelegten Bahnhofsausgänge sind als Fixpunkte zu berücksichtigen. 

2.3.2
Individualverkehr

-
Der Individualverkehr kann das Planungsgebiet nur über die Lenneper Straße anfahren und über die Barmer Straße verlassen. Die Netzgestaltung sollte sich an den Vorgaben des Städtebaulichen Planungskonzeptes orientieren, kann aber im Gebiet mit Rücksicht auf die zu planenden Baublöcke modifiziert werden. 

2.3.3
Lieferverkehr

-
Die Anlieferung ist zu gewährleisten und kann außerhalb der Messeaufbauzeiten auch über die Lkw-Spur in der Barmer Straße erfolgen. 

Vorfahrt zur Bahnhofsnordseite

-
Es sollte ein repräsentativer Bahnhofsvorplatz ohne Verkehr entstehen, jedoch sind ausreichende Taxi- (ca. 10) und Kurzparkmöglichkeiten (ca. 20) als Kiss-and-ride auszuweisen. 

Vorfahrt Kongress- und südlicher Messeeingang

-
Hier sind ca. 10 bis 15 Stellplätze für Lieferantenfahrzeuge und mindestens zwei Busstellplätze vorzusehen. 

2.3.4
Parken

-
Der für die geplanten Nutzungen erforderliche Parkraum wird nur unter konsequenter Doppelnutzung auch in anderen teilweise schon vorhandenen Parkhäusern (z. B. Messe, Kölnarena) bereitstellbar sein. Das gilt ganz besonders für den größten Teil der Kongressstellplätze, dafür sind Stellplätze auf den Messedächern zu nutzen. 

-
Für die geplante Hotel- und Büronutzung sind bis zu 1 000 Stellplätze im Planungsraum möglich, davon max. 600 Stellplätze für die Büronutzung. Weiterer Bedarf ist nur außerhalb des Gebietes oder durch Doppelnutzung abzudecken. 

-
Aufgrund der günstigen ÖPNV-, DB-Fernverkehr-Er​schlie​ßung (einschließlich ICE) kann der Stellplatzbedarf um mindestens 30 % reduziert werden. 

2.3.5
Fahrradverkehr

-
Die Veloroute R 04 wird durch die Lenneper Straße (südlich der Baumreihe) geführt und unterirdisch die DB-Gleise von Deutz-Tief queren, mit Anbindung an das Radwegenetz der Stadt Köln. Auf der Nordseite des ICE-Terminals sind zusätzlich zu der geplanten Fahrradstation (Südseite) bis zu 100 ebenerdige Fahrradabstellplätze auszuweisen. Diese sollten stadtraumverträglich in der Nähe des Bahnhofseingangs liegen. 

2.3.6
Fußgängerverkehr

-
Verknüpfung des Fußgängerverkehrs zwischen ICE-Termi​nal und KölnMesse sowie Kongresszentrum (Entree) und fußläufige Erschließung des Planungsraums sind zu gewährleisten.

2.4
Grün- und Freiflächen

Auf der Nordseite des Terminals ist ein attraktiver öffentlicher Stadtraum zu gestalten, der in Entsprechung zum südlichen Bahnhofsausgang, dem Ottoplatz, entstehen soll. Der öffentliche Platz dient als Eingang zum Messefoyer sowie zum Kongresszentrum und Kongresshotel. 

Es sollte zur Verbesserung des Mikroklimas überlegt werden, ob Dachflächen begrünt werden können. 

2.5
Energie/Ökologie/Umweltverträglichkeit 

Das geplante Dach über dem Bahnhof soll als Photovoltaikdach ausgebildet werden. Es sollte untersucht werden, ob im Kongress- oder Bürobereich weitere Flächen für Photovoltaik geeignet sind.

1 IF  
< 13\* MERGEFORMAT ...
...

10 IF  
< 12\* MERGEFORMAT ...
...


